Dieſe Zertung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 r. Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9. 
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Zagesſchau. 
Ueber die Umwandlung der Wiß mann'ſchen Schutz⸗ 


truppe in Oſtafrika in eine kaiſerliche Tru p pe ſchreibt 
der deutſche Reichsanzeiger: „Dieſe Umwandlung läßt ſich nicht 


länger aufſchieben und kann unabhängig von der Frage erfolgen, 
ob das Bebürfuiß nach einer Schutztruppe als ein dauerndes zu 
und ob die Verhäctniſſe in Oſtafrika 


betrachten iſt oder nicht, 
eine Minderung des bisherigen Standes der Truppe zulaſſen 


oder nicht. Zur Zeit b finden ſich dieſe Verhältniſſe noch in leb- 
Ein beſtimmender Einfluß auf die Art der 
Ausführung der geplanten Maßnahmen kommt ihnen mithin nur 
ſoweit zu, als ihre Unfertigkeit dazu nöthigt, den Rahmen für 
die neue Organiſation ſo beweglich zu geſtalten, daß dieſe ſich 
Ein zweiter 


hafter Bewegung. 


möglichen Wechſeln in den Verhältniſſen leicht anpaßt. 
Geſichtspunkt für die vorzunehmende Umbildung ergiebt ſich aus 
der Erwägung, daß im Intereſſe der Stärkung des moraliſchen 
Elementes in der Schutztruppe es erforderlich erſcheint, die deut⸗ 


ſchen Angehörigen derſelben auf die gleiche Stufe mit den Ange⸗ 
Aus die⸗ 
ſen Erwägungen iſt der Entwurf eines Geſetzes betreffend die 


hörigen der milttäriſchen Macht des Reiches zu ſtellen. 
kaiſerliche Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika hervorgegangen. 


Die Grundlage desſelben bildet der Vorſchlag, die Schutztruppe 
abgeſehen von den Farbigen, aus deutſchen Militärperſonen zu 


bilden, welche auf Grund freiwilliger Meldung der Schutztruppe 


zeitweiſe zugetheilt werden. Für die Dauer dieſer Zutheilung 
bleiben ſie deulſche Militärperſonen, ſo daß die geſetzlichen Vor⸗ 


ſchriften betreffend die Rechtsverhältniſſe 
ohne Weiteres auf ſie Anwendung finden 
geſetzlicher Beſtimmungen nur bedarf, wo dies nicht der Fall ſein 


der Militärperſonen 


ſoll. Der Entwurf ſieht ſolche Abweichungen vur in ſofern vor, 


als ſie auf Grund der bisherigen Erfahrung unumgänglich für 
die Erreichung der bisherigen Zwecke der Schutztruppe erſcheinen. 
Wo mit Rückſicht auf die Unfertigkeit der Verhältniſſe in Oſtafrika 


eine ins Einzelne gehende Vorſorge im Wege des Geſetzes un⸗ 


thunlich iſt, überläßt der Entwurf die näheren Feſttetzungen kai 
ſerlicher Verordnung 


den Schußgebieten. 
In verſchiedenen deutſchen Städten ſind in den letzten Ta⸗ 
gen Petitionen an den Reichstag gegen die Aufhebung 


des Jeſuitengeſetzes beſchloſſen. — Practiſchen Erfolg 


werden die Eingaben nicht haben, das Socialiſtengeſetz iſt gefallen 


und nach ihm das Jeſuitengeſetz aufrecht erhalten zu wollen, ift 
ſinnlos. Wenn dac deutſche Reich über eine Million Socialiſten 
nicht fürchtet, ſo hat es erſt recht keinen Grund, vor einigen Hun⸗ 
der Kaiſer ſelbſt habe ſich 


dert Jeſuiten zu zittern. Man ſagt, 
zu Gunſten einer Beſeitigung des Geſetzes geäußert. 


Der erſt ee Transport lebender ruſſiſcher Schweine 
Boden angelangt und zwar ſind damit nicht 
gerade die beſten Erfahrungen gemacht worden. Der Transport, 
einer Berliner Firma gehörig, 107 Stück ſtark, wies bei genauer 


iſt auf deutſchem 


Heiße Gluthen. 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten“) 
(25. Fortſetzung.) 

Dem Grafen Stanislaw und ſeiner Gemahlin fiel es auch 
gar nicht ein, ſie zu einer Heirath zu drängen. Im Gegentheil: 
Sie empfanden gewiſſermaßen eine egoiſtiſche Freude daran, ihren 
Liebling fortwährend bei ſich zu haben, welcher durch ſeine Dank⸗ 
barkeit und herzgewinnende Sanftmuth ihre unbegrenzte Zunei⸗ 
gung beſonders erworben hatte und an dem ſie täglich neue Vor⸗ 
züge entdeckten. 

Beſonders der Graf wies jeden Gedanken einer Trennung 
hartnäckig von ſich ab. Jadwigas Anblick rief ihm ja täglich die 
Zeit ſeiner Jugend, ſeiner erſten Liebe zurück, denn wie ſehr glich 
ſie doch der Mutter! Und nun durfte er ihr wieder in die Augen 
ſehen, die er einſt ſo innig geliebt — Margarethes Augen — 
dieſe ſchönen blauen Sterne voll ſüßer Träumerei. 

An Jadwiga's äußerer Erſcheinung vermochten die Jahre 
kaum eine Veränderung hervorzubringen. Nur war ihre Schön⸗ 
beit eine idealere geworden. Ihr feines, zartes Geſicht mit dem 
eruſt ſinnenden Ausdruck erſchien jetzt durchgeiſtigter. Ueber 
der ganzen holden Mädchengeſtalt lag der Hauch jungfräulicher 
tindeit und Würde. 

Tie Kwileck's lebten mit Ausnahme einiger Wochen, die fie 
alljährlich in Lygotta bei ihren Kindern verbrachten, faſt immer 
auf Schloß Jutroſchin. Es war ein ſtilles, ereignißleeres Leben, 
aber ein Leben, das vollkommenen Frieden bot und welches keine 
Sorgen noch Stürme ſtörte; ein Leben, reich an Freude, Güte, 
Liebe und Harmonie, in das ſich weder Gleichgültigkeit noch 
Kälte und Leidenſchaft miſchte. Der Sonnenſchein kam und ent⸗ 
floh, aber die Tage verfloſſen ſo ſanft, daß ſie keine Spuren 
hinterließen. Und wie ſie vergingen, ſo ſchwanden auch die Jahre 
im raſtloſen Lauf und fielen der Vergangenheit anheim. 

Jadwiga war am liebſten auf dem Lande, ihr behagte das 
ruhige beſchauliche Leben in Jutroſchin beſſer, als das unruhige 
Treiben großer Städte und Badeorte. Dort mußte fie Viſiten 


horner: 


Mittwo 


und es beſonderer 


Die Regelung der die farbigen Angehöri- 
gen der Schutztruppe betreffenden Verhältniſſe fällt ſchon nach der 
gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung in den Bereich des Verord⸗ 
nungsrechtes des Kaiſers, als des Trägers der Schutzgewalt in 


Beqründet 1760 


ch, den 


10 


AUnterſuchung 30 an der Maul- und Klauenſeuche erkrankte Thiere 
auf. Da ruſſiſcherſeites der Rücktransport verweigert wurde, er⸗ 


folgte die Abſchlachtung des ganzen Transports im öffentlichen 
Schlachthauſe zu Beuthen. 
Der Rücktritt 


des Miniſters von Goßler in 


Sicht? Die Nordd. Allg. Ztg. erwähnt jetzt ebenfalls die Mit⸗ 
theilungen von einem bevorſtehenden Rücktritt des preußiſchen Cul⸗ 


tusminiſters, glaubt aber nicht, daß daraus ſobald eine Thatſache 


werde; es iſt allerdings anzunehmen, daß der Rücktritt ſich nicht 


früher vollziehen wird, als bis über das Schickfſal der Schulvor— 
lage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Klarheit herrſcht! 
der Präſident des Oberkirchenrathes Dr. Hermes fol ſein Amt 
niederlegen wollen. Als künftiger Cultusminiſter wird Geh. 


Rath Dr. Hinzpeter in Bielefeld, des Raiſers Erzieher, genannt. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät 

Montag Vormittag im Neuen Palais zu Potsdam eine ein⸗ 

ſtündige Unterredung mit dem Reichskanzler von Caprivi. Am 

Nachmittage fand bei den Majeſtäten eine größere Familien⸗ 

tafel ſtatt. Heute Dienſtag gedenkt der Kaiſer für kurze Zeit 
nach Berlin zu kommen. 


Wie die „Poſt“ hört, wird dem freudigen Ereigniſſe in der 
Kaiſerlichen Familie in dem erſten Drittel des Ja- 


nuar entgegengeſehen. 


Bei dem Reichskanzler fand am Sonnabend ein Mitt ag s- 


mahl ſtatt, 
theilnahmen. 
Wie in unterrichteten Berliner Kreiſen verlautet, ſoll der 
Generallieutenant von Kroſigk, Chef des 
Militär⸗Reitinſtituts in Hannover, zum General -Inſpecteur der 
Kavallerie ernannt worden ſein. Seit dem Ableben des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen, 
inne hatte, 


an welchem 48 Gäſte, meiſt höhere Beamte, 


Reiterführer und praktiſcher Kenner 
welche Eigenſchaften 


Militär⸗Reitinſtituts in Hannover bethätigt hat. General von 
Kroſigk iſt Generallieutenant ſeit dem 19. September 1888. 


Der Zuſtand des ſchwer erkrankten bisherigen Reichstags⸗ 


abgeordneten von Schorlemer⸗Alſt hat ſich recht ernſt 
geſtaltet. Wenn auch die Hoffnung auf Wiedergeneſung nicht 
ausgeſchloſſen ift, jo wird ſich doch kaum in abſehbarer Zeit eine 
von Schorlemers am politiſchen 


erneute Theilnahme Herrn 
Leben ermöglichen laſſen. 


Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke hat eine Eingabe an den Reichstag 
gerichtet, derſelbe möge die ihm in Sachen der Bekämpfung der 
Trunkſucht hoffentlich baldigſt zugehende Vorlage nach der bereits 
erfolgten allſeitigen Verſtändigung über die Hauptſachen jo raſch 
wie thunlich erledigen, und inſofern (eine ſolche Vorlage unver» 


machen, in heiße Concerte und Theater gehen, 
Männern angeſtarrt wurde, wie ein Wunder. 

Schon hatte Gräfin Antonia den Vorſchlag gemacht, eine 
Saiſon in Paris oder Warſchau zu verleben, um Geſellſchaften 
zu beſuchen und ſich der großen Welt wider 
rung zu bringen, aber Jadwiga bat immer, doch lieber in 
Jutroſchin zu bleiben, wo ſie Alle viel beſſer aufgehoben wären, 
25 in dieſen geräuſchvollen und mit Menſchen vollgepfropften 

rten. 

Und die Kwileckis, welche mit den Jahren etwas bequem 
geworden waren und das Bedürfniß nach Ruhe empfanden, 
drängten glücklicher Weiſe nicht ſehr zu ſolchen Reiſen. Es war 
ihnen eigentlich ganz angenehm, daß ihre Tochter ſo wenig auf 
rauſchende Vergnügungen gab und dieſen ein ſtilles Leben auf 
dem Lande vorzog. 

Schloß Jutroſchin und feine Umgebung war aber auch ein 
Juwel von landſchaftlicher Schönheit. Das alterthümliche impo- 
ſante Gebäude, der Ahnenſitz der Grafen Kwilecki, ſtammte noch 
aus den Zeiten des Königs Sobielski. Es erhob ſich aus den 
Fluthen eines klaren Sees und die nach demſelben herabfallende 
Terraſſe wurde von hohen Bäumen und maleriſchen Gebüſchgrup⸗ 
pen beſchattet. Rings um das Schloß breitete ſich ein großer 
Park aus, der an ein liebliches Idyll erinnerte. Er wurde mit 
der größten Sorgfalt gepflegt und war angefüllt mit allen Wun 
dern der Pflanzenwelt, wel che nur in dieſem nordiſchen Klima 
gedeihen wollten. Uralte Eichen, Linden, Ulmen und Föhren 
wechſelten hier mit den zarten Kaſtanien, Platanen, Edeltannen 
und prachtvollen Coniferen, zwiſchen denen ſich Marmorſtatuen 
und ſteinerne Bildwerke befanden. Herrliche Raſenplätze, köſtlich 
duftende Blumenbeete, meiftens mit Roſen bepflanzt, boten neben 
kleinen Boskets von ſeltenen Sträuchern und Blattpflanzen einen 
entzüdenden Anblick, welcher noch durch die breite Silberfläche des 
Sees und die herrlichen Baumgruppen erhöht wurde. 

Hier war noch Alles im romantiſchen Stil uralter Zeiten er⸗ 
halten werden, mit Ausnahme des Orangeriehauſes, welches einen 
mit modernem Luxus ausgeſtatteten Wintergarten enthielt. 


December 


Auch 


der Kaiſer Wilhelm hatte am 


welcher Jahre lang dieſe Stellung 
im Sommer 1885 iſt dieſelbe unbeſetzt geweſen. 
General von Kroſigk gilt allgemein als ein hervorragender 
kavalleriſtiſchen Dienſtes, 
er wiederholt als Führer von Kavallerie⸗ 
divifionen gelegentlich der Herbſtmanöver, ſowie als Chef des 


wo ſie von jungen 


einmal in Erinne⸗ 


Zeitung. 


Redacti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet bie fünfſpal t ie g 
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muthet auf ſich warten laſſen ſollte, den Bundesrath um balds 
thunlichſte Einbringung eines bezüglichen Geſetzentwurfes erſuchen. 

Dem Bundesrath iſt eine Novelle zum Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz zugegangen. Dieſelbe iſt eine Folge 
des Antrages der badiſchen Regierung, der die Steuerbefreiung 
des ſogenannten Haustrunks, d. h. des zum Genuß in der Fa⸗ 
milie bereiteten Branntweins verlangt und dieſe Forderung das 
mit begründet, daß bei der gegenwärtigen Beſteuerung die Be⸗ 
reitung des Haustrunks unmöglich ſei. Die der Vorlage beige⸗ 
gebene Begründung erkennt die von der badiſchen Regierung vor⸗ 
gebrachten Bedenken nur theilweiſe an, giebt aber zu, daß im 
Intereſſe der kleineren ländlichen Betriebe etwas geſchehen müſſe. 


— — ne meH Re rennen nee 


Ausland, 


Frankreich. Der Cardinal Lavigerie in Algier hat eine 
neue Kundgebung zu Gunſten der franzöſiſchen 
Republik erlaſſen, worin er beſtreitet, jemals auf Seiten der 
Orleans geſtanden zu haben, was ihm dieſer Tage vorgeworfen 
wurde. — Zahlreiche Pariſer Zeitungen ſpenden der Rede 
Kaiſer Wilhelms bei der Eröffnung der Berliner Schul⸗ 
conferenz lebhaften Beifall. — Aus Afrika find von 
den franzöſiſchen Forſchungsexpeditionen 
Berichte in Paris eingegangen, nach welchen die Expeditionen 
bisher auf keinerlei Hinderniſſe geſtoßen ſind — Das franzö⸗ 
ſiſche Ackerbauminiſterium ſchätzt die 1890er Weinernte Frank⸗ 
reichs auf 27 416 327 Hectoliter im Werthe von 688 Millionen 
Fr. — Der Pariſer Sanitätsrath hat eingehende Berathungen 
über das Koch' ſche Heilmittel gepflogen, das als Ge 
heimmittel in Frankreich beſonderen Geſetzen unterliegt. So 
können die Hinterbliebenen eines nach Koch'ſcher Methode behan⸗ 
delt geweſenen Todten nach dem Buchſtaben des Geſetzes weitge⸗ 
hende Schadenerſatzanſprüche vom behandelnden Arzte verlangen. 
Es ſoll ein Ausweg geſucht werden. 

Großbritannien. Die Londoner Zeitungen beſchäftigen 
ſich mit der Spaltung der iriſchen Partei, welche in Folge 
der Parnell⸗Affaire eingetreten iſt, und meinen, dieſer Zwieſpalt 
werde nie wieder überbrückt werden. Ob dieſe Prophezeihung 
zutreffend iſt, kann allein die Zeit lehren. Vorläufig haben die 
Irländer am Montag die Gruppierung ihrer neuen Parteien 
und deren Organiſation beſchloſſen. Die Parnellitten ſind 
31 Mann ſtark, ihre Gegner 50. Parnell hat den Parteifonds 
noch in Händen und verweigert auch die Herausgabe, obwohl 
dieſelbe unter ſtarken Drohungen gefordert iſt. Beide Parteien 
werden Abgeſandte nach Irland ſchicken, um ſich gegenſeitig das 
Feld ſtreitig zu machen. In Dublin und anderen iriſchen 
Städten hat Parnell noch einen ſehr bedeutenden, feſten Anhang. 

Luxemburg. Der Großherzog Adolph, die 
Großherzogin Adelheid und der Erbgroß⸗ 
herzog find am Montag in Luxemburg eingetroffen und von 
Behörden und Bevölkerung herzlich begrüßt worden. Der Groß⸗ 
herzog erwiderte auf die ihm dargebrachten Glückwünſche mit den 
beſten Wünſchen für das Wohl ſeines neuen Landes. Unter 
Hochrufen begab ſich die großherzogliche Familie in das Palais 


Von dieſem großen Parke zogen ſich breite ſchattige Alleen 
in die nähere Umgebung des Schloſſes hin, in der ſich, wie im 
Flachland liegend, doch Alles zu einem wunderbar ſchöͤnen und 
anmuthigen Landſchaftsbilde vereinigte. 

Die innere Einrichtung des Schloſſes war gleichfalls alter⸗ 
thümlich und koſtbar. Es befanden ſich eine Menge von Gemäl⸗ 
den, Bilderſammlungen, Kunſtſchätzen und werthvollen Familien⸗ 
reliquien, darunter unter Anderem auch die ſeidene Schärpe, 
welche die ſchöne Polin Jadwiga vor alter Zeit dem ritterlichen 
Jagello geſtickt hatte. ’ 


Wenn auch dieſe koſtbaren Alterthümer im Laufe der Jahre 


an Farbe und Friſche eingebüßt hatten, fo ſorgten die Kwileckis 
doch aufs Sorgfältigſte für die Erhaltung derſelben, denn dieſer 
alten feudalen Magnatenfamilie war jede Tradition, jedes ver⸗ 
blichene Ahnenportrait ein Heiligthum, ja jeder Stein des alten 
Gemäuers hatte eine Bedeutung für fie. Park und Schloß 
waren mit dem Nimdus einer rühmlichen und glanzvollen Ver⸗ 
gangenheit umgeben, in denen das Polenthum noch in vollſter 
Blüthe ſtand. . 
Das gräfliche Paar brachte regelmäßig den Monat Juni bei 
Roman und Spiridia zu, um am Wallfahrtstage die ſchwarze Ma⸗ 


donna von Czenſtochau mit reichen und koſtbaren Opfergaben zu be⸗ 


ſchenken. An dieſer Reiſe nahm Jadwiga niemals Theil. Es 
war ihr peinlich, den Schauplatz ihrer Leiden wiederzuſehen. Die 


Eltern begriffen das und machten keinen Verſuch, ſie mitzunehmen. 


Gräfin Antonia ahnte übrigens, was in dem Herzen des jungen 
Mädchens kämpfte; ihr kluger Sinn ließ ſie Manches 8 
Aber ſie that vollkommen harmlos und vermied jedes vertrauliche 
Geſpräch über Roman und die Vergangenheit. 

Spiridia war ſeit ihrer Vermählung mehrere Male im 
Elternhauſe geweſen, aber ſtets nur auf kurze Beit. Ihre Ge⸗ 
ſundheit war immer noch ſehr zart, fie kränkelte oft und fürch⸗ 
tete die feuchten Nebel, welche des Abends aus dem See ſtiegen, 
ſie fand die Lage des Schloſſes ungeſund und ängſtigte ſich, daß 
ihr Aufenthalt in den kühlen, etwas dumpfen Räumen des⸗ 


ſelben ſchaden könnte. 
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und erſchien wiederholt auf dem Balkon, um für die dargebrachten 
Huldigungen zu danken. Heute Dienſtag findet die Eidesleiſtung 
ſtatt. Nach derſelben wird das Miniſterium dem Großherzog 
ſeine Demiſſion anbieten, die aber zweifellos abgelehnt wird. 
Nach dem Ablauf der Landestrauer findet eine allgemeine Volks⸗ 
huldigung ſtatt. An dem betreffenden Tage wird die Groß⸗ 
herzogliche Familie von Schloß Walfodingen aus ihren feierlichen 
Einzug in die Reſidenz halten. 

Amerika. Zwiſchen dem amerikaniſchen General Brook und 
den Häuptlingen der aufſtändiſchen Indianer haben bereits 
Ausgleichsverhandlungen begonnen. Es ſcheint, 
als ob dieſelben bald zu einem befriedigenden Reſultat führen 
werden. Jedenfalls find die offenen Feindſeligkeiten eingeſtellt 
worden. ; 
Provinzial: Nachrichten. 

— Jablonowo, 7. December. (Obduction.) Vor⸗ 

eſtern wurde die Leiche des Frl. D., Tochter eines hieſigen Be⸗ 

ſigers, die vor etwa 8 Tagen unter großer Betheiligung hier 
beerdigt wurde, wieder ausgegraben und geſtern im Beiſein einer 
Gerichtscommiſſion aus Strasburg ſecirt; es wurde eine Vergif⸗ 
tung feſtgeſtellt. Die Leiche des Frl. D. fand man, wie der 
Geſellige ſ. Z. mittheilte, im Graudenzer Stadtwalde. Frl. D. 
war glückliche Braut; in hieſigen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß ein Mord vorliegt. 

— Schlochau, 7. December. (Wechſelfälſchung.) 
Vor einigen Tagen wurde der Lederhändler Sally Arndt hier⸗ 
ſelbſt dadurch in nicht geringe Aufregung verſetzt, daß ihm an 
zwei Tagen fünf Wechſel auf ſeinen Namen im Betrage von circa 
25,000 Mk. zur Zahlung präſentirt wurden. Die Wechſel ſind 
ſämmtlich gefälſcht und Herr Arndt, der zor zwei Jahren mit 
einem gewiſſen Carl Eichler in Schwerin in Verbindung geſtanden 
hat, glaubt über die Perſon des Fälſchers nicht im Zweifel ſein 
zu dürfen. Berliner Blätter vom 6. December bringen nämlich 
folgende Notiz: „In ungemein raffinirter Weiſe hat der frühere 
Zeitungsherausgeber Carl Eichler aus Schwerin i. M. eine Anzahl 
Banken und Geſchäftsleute durch gefälſchte Wechſel » Accepte be⸗ 
trogen, indem er die Namen von mehr als einem Dutzend Ge⸗ 
ſchäftsleute täuſchend nachahmte. Soweit bis jetzt ermittelt wer⸗ 
den kounte, dürften die Fälſchungen 200,000 Mk. noch überragen, 
von denen es dem Gauner gelungen, etwa 60 000 Mk zu Gelde 
zu macheu. Der Fälſcher, ein Mann von 38 Jahren, ſtammt 
aus ſehr geachteter Familie, ſein Vater, in Schwerin anſäſſig, if 
Hofſchuhmacher des Großherzogs. 

— Elbing, 8. December. (Schl, wang.) Um den 
für die Lehrlinge ſo nothwendigen Beſuch der Fortbildungsſchule 
zu fördern, hat die Elbinger Schuhmacherinnung beſchloſſen, die 
Lehrlinge, welche der Schule abſichtlich fern bleiben, durch Nach⸗ 
lernen zu beſtrafen. 

— Danzig, 4. December. (Raffinirter Schwin ; 
del.) Seit längerer Zeit werden hier Häuſerkäufe abgeſchloſſen, 
die darauf hinausgehen, dem Agenten die Proviſion zu er⸗ 
ſchwindeln. Manches Geſchäft wurde auch gemacht, ohne daß es 
gelang, die Gauner zu faſſen. Endlich iſt dem „G. G.“ zufolge 
der Behörde über einen derartigen Fall Anzeige erſtattet. Zu 
dem Geſchäfte werden zwei Perſonen gebraucht, davon iſt der 
eine der angebliche Käufer, der andere der Vermittler. Der als 
Opfer auserſehene Hausbeſitzer wird von dem Vermittler ange⸗ 
gangen, ſein Grundſtück für einen guten Preis zu verkaufen. 
Er wüßte dafür einen Käufer und er wolle das Geſchäft gegen 
die übliche Proviſion vermitteln. Der Hausbeſitzer ertheilt dem 
Vemittler den Auftrag, der angebliche Käufer erſcheint, und es 
wird ein Kaufvertrag abgeſchloſſen, aber der vereinbarte Ankaufs⸗ 
preis nicht bezahlt. Der Vermittler fordert jetzt ſeine Proviſion, 
die er auch in vielen Fällen erhält, und theilt dann mit dem 
Käufer, ſeinem Helfershelfer, den Raub. Vor den Gaunern 
werden Haus: und Gutsbeſitzer gewarnt. 

— Königsberg, 7. December. (Pprovinzialabgabe.) 
Für das verfloſſene Etatsjahr 1889,90 iſt die Provinzialabgabe 
auf 110 706 Mk. endgiltig feſtgeſetzt. Urſprünglich waren aus⸗ 
geſchrieben 112 678 Mk., jo daß alſo 1972 Mk. zur Rückerſtat 
tung gelangen werden. 

— enen 8. December. (Ertrunken.) Geſtern 
Vormittag ertranken auf dem Narienſee bei Güldenboden die 
beiden Gebrüder Hüppler aus Wilnau bei Gelegenheit unberech⸗ 
tigten Fiſchens auf dem See. Trotzdem der Fiſchereipächter S. 
mit einigen Leuten zufällig das Verſinken der Beiden bemerkte, 
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Spiridia hatte ſich ſehr zu ihrem Nachtheil verändert Aus 
dem einſt ſo kindlich naiven, ſchüchternen und zur Schwärmerei 
geneigten Mädchen war eine unzufriedene, launiſche, ewig klagende, 
nervöſe Frau geworden, welche dem eignen Ich und ihren theil⸗ 
weiſe eingebildeten Leiden ihre völlige Beachtung zuwandte nnd 
der die Angelegenheiten Anderer wenig oder gar kein Intereſſe 
erweckten. 

Sie ſah trotz ihrer Jugend bleich, verfallen und elend aus, 
fie fühlte fih ſchwach und war immer verſtimmt. Dabei plagte 
fie ihre Umgebung mit kindiſchen Grillen und Eigenfinn. 

Nachdem ſie mit der Zeit über den Punkt klar geworden, 
daß Roman nur „eine Geldheirath“ mit ihr vollzogen hatte, um 
ſeine derangirten Verhältniſſe zu verbeſſern, quälte ſie auch ihn. 
Er war ihr einſt als das Ideal eines Vertrauten für ihr junges, 
damals ſo bekümmertes Herz erſchienen, er war ihr ſympathiſch 
geweſen, und ohne Bedenken hatte ſie ihm ihr Jawort gegeben. 
Nun hatte er ſich in ihren Augen als kühl berechnender und 
feinen Vortheil erwäg inder Egoiſt entpuppt. Und das machte 
ſie bitter und ungerecht. Für ſeine Motive hatte ſie kein Ver⸗ 
ſtändniß, ſie urtheilte nach dem Schein. Das Empfinden ihrer 
Seele war auf das Tödtlichſte verletzt, fie hielt ſich für das un⸗ 
glücklichſte und beklagenswertheſte Geſchöpf auf Erden, grämte 
und härmte ſich ab und ſuchte ihr gekränktes Herz faſt täglich 
mit Thränen und Klagen zu erleichtern. 

Roman war ſtets gefällig, höflich und zuvorkommend gegen 
ſeine Frau, aber es lag nicht in ſeiner Natur, ihr Zuneigung 
oder Liebe zu heucheln, von der ſein Herz nichts wußte. 
wäre über ſeine Kräfte gegangen. 

Nach Beendigung der Hochzeitsreiſe hatte er ſich mit großer 
Energie und Schaffensfreude der Bewirthſchaftung ſeines Gutes 
angenommen. Er fand Zerſtreuung und Behagen in dieſer 
Thätigkeit, die, jetzt von reichen Mitteln unterſtützt, die beſten 
Erfolge lieferte. g 

Spiridia war es überlaſſen, ſich ihren Wirkungskreis als 


i r junge Edelfrau von Lygotta im Herrenhauſe zu verſchaffen. 


Aber das Hausweſen war unter der bewährten Leitung der 
alten Michalina vollſtändig geregelt, und Frau Caſimira litt 


Das 


konnte keine Hülfe gebracht werden, weil einerſeits das Eis nicht 
ſtark genug war, um Rettungsverſuche unternehmen zu können 
und andererſeits auch die Entfernung zur Unglücksſtelle zu be⸗ 
deutend war. 

— Mohrungen, 7. December. (Feuer.) Heute Morgen 
brannte in dem eine Meile von hier entfernten Gute Gr. Got⸗ 
teswalde bie Spiritusbrennerei total nieder, über die Entſtehung 
des Feuers iſt nichts bekannt. 

— Wormditt, 8. December. (Unfall) Die Lehrerin 
Fräulein K. fiel infolge des Glatteiſes vor ihrem Wohnhauſe 
dermaßen mit dem Kopfe gegen die Mauer, daß ſie beſinnungslos 
zur Erde fiel und nach ihrer Wohnung getragen werden mußte. 
Sie ſoll ſich durch den Fall eine Gehirnerſchütterung zugezogen 


haben. 

— Tilſit, 4. December. (Uebergriffe ruſſiſcher 
Grenzſolda ten.) Am 21. v. Mts. kauften ruſſiſche 
Schmuggler hier Waaren ein und gingen, wie der „gg. A. Ztg.“ 
gemeldet wird, am Abend deſſelben Tages nach der ruſſiſchen 
Grenze, um dieſe bei Stallbowsky zu überſchreiten. Als die 
Schmuggler noch eine ſtarke Viertelmeile von der Grenze ent⸗ 
fernt waren, wurden ſie im Walde auf preußiſchem Gebiete von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten überfallen, ihnen die Waaren abge: 
nommen und dieſe über die Grenze getragen. Die Schmuggler 
wurden unbehelligt gelaſſen. Da die Grenzſoldaten gemäß ihrer 
Inſtruction dienſtlich und mit Waffen ohne beſondere Erlaub⸗ 
niß preußiſches Gebiet nicht betreten und Schmuggler nur auf 
ruſſiſchem Gediete abfangen dürfen, ſo wollen ſich die benach⸗ 
theiligten Perſonen beſchwerdeführend an die vorgeſetzte Grenz: 
behörde wenden. 

— Fordon, 6. December. (Weichſel- Trajekt.) 
Die Beförderung der Perſonen über die Weichſel iſt mit großen 
Schwierigkeiten verbunden und geſchieht deshalb nur am Tage, 
und zwar mittelſt Perſonenkähnen. Fuhrwerke werden garnicht 
übergeſetzt. 

— Bromberg, 8. December. Die Ein wohner⸗ 
zahl Brombergs.) Die nach der Volkszählung bis jetzt 
annähernd feſtgeſtellte Einwohnerzahl Brombergs beträgt ein: 
ſchließlich des Militärs 40 600 Seelen. 

— Bromberg, 7. December. (Die Gebrüder Kro⸗ 
janker) von hier, welche, wie mitgetheilt, vor einigen Mona- 
ten nach Verübung großartiger Betrügereien nach Amerila flüch⸗ 
teten, dort aber, bald nach ihrem Landen, ermittelt und feſtge⸗ 
nommen wurden, ſind heute Morgen mit dem Courierzuge nach 
hierher gebracht und im hieſigen Juſtizgefängniſſe internirt wor: 
den. Der durch ihre Betrügereien am meiſten Geſchädigte iſt der 
hieſige Vorſchußverein. Die Schädigung erfolgte, indem die Kis 
gefälſchte Connaiſſements auf von Graudenz nach Berlin abge⸗ 
gangene, ihnen gehörige Kahnladungen von Getreide hinterleg⸗ 
ten und ſich darauf Lombard-Vorſchüſſe über 100,000 Mark ger 
ben ließen. Den Verein bezw. den Vorſtand deſſelben trifft keine 
Schuld. 

— Tremeſſen, 7. December. (Peoſt die bſt ahl.) Als 
Freitag Abend der Poſtwagen auf dem hieſigen Bahnhofe an⸗ 
langte, bemerkte der mitfahrende Unterbeamte Koczerowski, daß 
die Wagenthür offen war und der Briefbeutel mit den Werth⸗ 
briefen fehlte. Der Poſtillon wurde ſofort zurückgeſchickt, um 
den Beutel zu ſuchen. Derſelbe fand auch den Briefbeutel, aber 
aufgeſchnitten und die Geldbriefe im Werthe von über 2000 M. 
fehlten. Es wurden noch Nachts von Seiten des Poſtamts Recher⸗ 
chen angeſtellt, jedoch ohne Erfolg. Geſtern traf ein Poſtinſpec⸗ 
tor aus Morenberg hier ein, um die Unterſuchung zu leiten. K. 
und der Poſtillon wurden verhört, Hausſuchungen bei denſelben 
vorgenommen und die beiden ſchließlich verhaftet. Auf den Aus⸗ 
gang der Unterſuchung iſt man hier ſehr geſpannt. 

— Gueſeu, 5. December. (Fluchtverſuch.) Auf eine 
recht freche Art verſuchte der „G. Z.“ zufolge ein zu mehrjähri⸗ 
ger Zuchthausſtrafe verurtheilter Arbeiter am Montag gegen 
bend aus dem hieſigen Polizeigefängniß, nachdem er dort vor 
kaum 2 Stunden eingeliefert worden war, zu entſpringen. Um 
dieſe Zeit brachte der Caſtellan dieſem Gefangenen einen Krug mit 
Kaffee; kaum hatte dieſer jedoch den Krug in der Hand, ſo ſchleu⸗ 
derte er denſelben mit ſammt dem Inhalt dem Caſtellan ins 
Geſicht. Die augenblickliche Beſtürzung des Angegriffenen benutzte 
der freche Patron, um aus der Zelle zu entfliehen, was ihm auch 
gelang. Wie beſeſſen ſtürzte er auf die Straße und ſchrie: 
„Haltet den Kerl, haltet den Dieb.“ Die Paſſanten der Friedrich⸗ 
ſtraße glaubten in der That, daß dieſer Menſch einem Diebe 
nacheile und viele von ihnen liefen mit dem Hallunken förmlich 
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auch nicht, daß die junge Frau ſich um Küche und Keller be⸗ 
kümmert. So etwas wäre durchaus unpaſſend nnd undelicat 
für eine Dame vom Stande, ſo war ihr Ausſpruch: das müſſe 
man den Leuten überlaſſen, denn ſolche Arbeit mache gemein. 

Spiridia hatte mit der Schüchternheit, die ihr damals eigen 
war, den Kopf dazu geſenkt und war dann beinahe vor Lange⸗ 
weile geſtorben. Sie verträumte ihre Tage auf der Chaiſelongue 
ihres Boudoirs, las franzöſiſche Romane und naſchte Bon⸗ 
bons, bis ſie ſich den Magen verdarb. Sie machte es wie ihre 
Schwiegermama und andere reiche polniſche Damen. Sie 
dämmerte ihr Leben in Trägheit dahin. Was hätte ſie auch 
Beſſeres vollbringen können ? 

Das junge Ehepaar war nur bei den Mahlzeiten zuſammen. 
Roman blieb faſt den ganzen Tag draußen auf den Aeckern 
und Feldern und Abends in ſeinen Zimmern, wo er ſich mit 
Lectüre beſchäftigte. Er rauchte leidenſchaftlich gern, ſeine Frau 
haßte den Cigarrenduft, da ließ er ſie allein. 

Er hatte keine Ahnung davon, wie er dieſe zarte Treibhaus⸗ 
blüthe behandeln mußte, er war kein ungefälliger Gatte durchaus 
nicht, aber es fiel ihm nicht ein, Opfer zu bringen. Ihr ewig 
weinerliches und ſcheues Weſen langweilte ihn. Er konnte ſich 
nicht zwingen, ſie zu lieben, ſie paßte ſo gar nicht für ihn und 
er hatte der Hoffnung, ein glückliches Leben mit ihr zu führen, 
längſt entſagt. Er hatte geglaubt, die Erfüllung der ſchweren 
Pflichten, die er ſich zur Lebensaufgabe gemacht, würde ihm leichter 
werden, aber es war ein Irrthum geweſen. 

Mit der Zeit, als Spiridia's Kränklichkeit zuna, m, verän⸗ 
derte ſich ihr Character noch mehr. Sie wurde em- 
pfindlich, reizbar und unfreundlich. Sie war faſt immer aufge: 
regt und ſchlechter Laune. Das gemeinſchaftliche Leben der 
beiden Gatten wurde täglich trauriger und elender, es war eine 
fortwährende Qual. 

Spiridia kränkte Roman am meiſten dadurch, daß ſie ihm 
häufig vorwarf, ſie belogen und betrogen, ſie nur des Geldes 
wegen geheirathet zu haben. Solche Auftritte waren ihm ent⸗ 
ſetzlich und doch trug er ihre Beſchuldigung mit Ruhe. Er 
durfte ſich nicht beklagen, denn ſie hatte gewiſſermaßen 
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um die Wette, dieſen auch fragend, welchen Weg der Dieb eigent⸗ 
lich eingeſchlagen habe. Nach wenigen Minuten kam aber auch 
eilenden Schrittes der Caſtellan die Straße entlang und bald 
klärte ſich nun der Sachverhalt auf Der zufällig des Weges 
kommende Glaſer Blond eilte ſoſort dem frechen Ausreißer nach 
und brachte denſelben alsbald ins Gefängniß zurück. Er wurde 
fofort in Ketten geſchloſſen und am nächſten Morgen nach 
Bromberg transportirt. f 

— Poſen, 7. December. (Freiſprechung.) Wie ſ. 2. 
gemeldet, wurden im Juli d. J. bei mehreren polniſchen Kauf⸗ 
leuten hierſelbſt Brochen, Cravattennadeln u. ſ w. beſchlagnahmt, 
weil an dieſen Gegenſtänden polniſche Adler mit der Aufſchrift 
„Boze zbaw Polske“ (Gott erlöſe Polen) angebracht waren. 
Später gab die Polizei die confiscirten Gegenitände wieder zurück. 
Indeſſen wurden die betreffenden Verkäufer von der Polizei in 
Geldſtrafen genommen Einige der Verurtheilten appellirten 
dagegen bei Gericht, jedoch beſtätigte das Schöffengericht in einem 
Falle die von der Polizei feſtgeſetzte Geldſtrafe, während es im 
andern Falle auf Freiſprechung erkannte. Jetzt hat aber das 
Oberlandesgericht Poſen, nachdem die Sache von den Verurtheil— 
ten bis zur letzten Inſtanz verfolgt worden war, auf Freiſprechung 
von Strafe und Koſten erkannt 

— Schueidemühl, 7. December. (Verſchiedenes.) 
Am 30. Auguſt d. J. ertrank beim Baden der Sohn der Wittwe 
Pohley von hier, welcher in Wittenberg beim Regiment Graf 
Tauentzien Rr. 20 ſtand. Das Regiment war zum Baden aus: 
gerückt und tauchten die beſſeren Schwimmer, zu denen auch der 
junge Mann gehörte, unter, um nie wieder an das Tageslicht 
zu kommen. Nach einigen Tagen wurde die Leiche zwei Meilen 
unterhalb Wittenbergs gefunden und begraben. Vor 14 Tagen 
erhielt die Mutter von dem Regiment eine Unterſtützung von 
30 Mark zur Reiſe an das Grab ihres Sohnes. Heute vor acht 
Tagen war dieſelbe nun dort. Die arme Frau wurde von dem 
Compagnie⸗Chef Herrn Hauptmann von Schimmelmann auf das 
Freundlichſte empfangen, dem Herrn Major und Oberſten vorge— 
ſtellt, worauf ein Unterofficier mit Mannſchaften commandirt 
wurde, welche die Frau nach dem Begräbnißplatz begleiteten und 
dort ein Kreuz aufrichten mußten, wobei der Ortsgeiſtliche eine 
Rede hielt und die dortige Schuljugend Grabgeſänge ſang. 
Vor einigen Tagen verunglückte der Arbeiter Reinke auf dem 
Hofe der Eiſenbahn⸗Werkſtatt beim Abladen von Eiſen. Ein 


Stück Eiſen von circa drei Centner fiel ihm auf die Bruſt. 
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&ocales. 
Tborn, den 9. Dezember 1890. 

— Theater. Die geftrige Vorſtellung im Victoria Theater war 
nicht ſo gut beſucht, wie die vorherigen; zur Aufführung gelangte das 
foeiale Volksſtück von Ludwig Fulda: „Das verlorene Paradies.“ Die 
Durchführung des Stückes Seitens der Mitwirkenden war in allen 
Theilen eine recht gute, beſonders Frl. Bedekowicz als Edith ſpielte ihre 
Rolle brillant und erntete wiederholt reichen Applaus, desgleichen waren 
die Leiſtungen des Herrn Weinbolz als Bernardi, des Herrn Schmidt⸗ 
Häßler als R. v. Ottendorf und des Herrn Willroth-Schröder als 
Arndt lobenswerthe. — Am Donnerſtag wird die „Haubenlerche“ zum 
zweiten Male aufgeführt. 

— Das II. Symphonie ⸗ Concert der Capelle des Infanterie- 
Regimenis v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61, unter Leitung des Herrn 
Friedemann, findet am nächſten Donnerſtag in der Aula der Bürger- 
ſchule ſtatt. Zur Aufführung kommt u. A. die vierte Symphonie (ita- 
lieniſche) Op. 90 A-Dur von Mendelsſohn und Danſe Macabre (Tod⸗ 
tentanz), Poeme ſymphonique von St. Saöns. 

— Emeritenverein. Der Vorſtand des Lehrer Emeritenvereing 
für Weſtpreußen verſendet jetzt einen Bericht über fein 27. Vereinsjahr. 
Nach demſelben hatte die Kaſſe folgende Einnahmen: Beiträge der 
Mitglieder 570 Mark. Geſchenke 74 Mark, für Schulentlaſſungszeugniß⸗ 
formulare 1097 Mark und an Zinſen 167 Mark, zuſammen 1908 Mark; 
biervon wurden 499 Mark als Verwaltungskoſten verausgabt, ſodaß ein 
Ueberſchuß von 1409 Mark verblieb. Von dieſer Summe wurden nach 
8 4 des Statuts 9 Zehntel im Betrage von 1268 Mark unter die unter 
ſtützungsbedürftigen Emeriten vertheilt Es erbielten 25 Emeriten Ga⸗ 
ben zwiſchen 30 und 90 Mark, das letzte Zehntel des Ueberſchuſſes wurde 
zum Stammkapital geſchlagen, welches dadurch die Höhe von 4648,92 
Mark erreichte. Der Geſchäftsbericht beklagt es, daß die Mitglieder 
zabl des Vereins immer mehr zurückgeht. Im vorigen Jahre hatte der 
Verein noch 557, in dieſem Jahre 486 Mitglieder. 

— Seitens der königlichen Eiſenbahnverwaltung werden nicht 
unerhebliche dienſtliche Erleichterungen für die Lokomotivlübrer geplant. 
So werden gegenwärtig in den techniſchen Bureaus Projekte zur An- 
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Recht. Sie ahnte freilich nicht, welche Laſt er ſich mit 
dem Reichthum aufgebürdet hatte, eine Laſt, die ihn allmälig 
erdrücken wollte. 

Die äußere Noth war allerdings von ihm gewichen, aber 
neben ihm ging eine ungeliebte Frau, die ihm täglich unſym⸗ 
pathiſcher wurde. Ach, er konnte nicht ohne Bitterkeit daran 
denken, daß er fein ganzes Leben an fie gekettet hatte. Die Zu⸗ 
kunft erſchien ihm leer und öde wie eine Wüſte. 

Eine tiefe Melancholie bemächtigte ſich ſeiner, die ganze 
Welt wurde ihm gleichgültig, er ſehnte ſich oft nach dem Tode. 
Nur der Gedanke, ſeine Pflicht bis zum Ende zu erfüllen, hielt 
ihn noch aufrecht. 

Nur einmal gab er ſich der völligſten Verzweiflung hin. Es 
war nach einem neuen heftigen Auftritte mit Spiridia, der ihn 
bis zum Wahnſinn reizte. Da war er zähneknirſchend in ſein 
Zimmer geſtürzt und hatte nach ſeinen Piſtolen gegriffen. Ein 
leichter Druck, ein Knall und Alles war vorüber, die ganze Qual 
und Noth ſeines unglückſeligen Daſeins. Warum zögerte er denn 
noch? — Wie eine Viſion war plötzlich eine lichte, edle Mädchen⸗ 
geſtalt vor ſeiner Seele erſchienen: Jadwiga. Was würde ſie, 
die Muthige, dazu ſagen, wenn er ſo feige — — er dachte den 
Gedanken nicht aus. Er warf ſchaudernd die Piſtole von ſich 
fort, als hätte er glühendes Eiſen berührt, und ſtürzte hinweg. 
Ach, er war ein bejammernswerther Menſch, aber um ihres 
hehren Vorbildes Willen wollte er ſein elendes Schickſal tragen, 
ſo gut es eben ging. 

Und dann wurde es beſſer für ihn. Der Arzt ſchickte die 
lungenkranke Frau nach dem Süden, dort ſollte ſie geneſen. 
Die Trennung von ihr wurde Roman leicht, er fühlte ſich von 
großen Qualen erlöſt — er athmete auf. Nun war er allein 
und hatte Ruhe. Er brauchte die ewigen Klagelieder nicht mehr 
anzuhören, die jammernde Stimme tönte nicht mehr in jein 
Ohr, er ſah nicht mehr die ſchrecklichen Weinkrämpfe, die ihn 
nervös machten und wie wahnwitzig aus dem Hauſe trieben. 

(Fortſetzung folgt.) 


bringung eines Sitzes auf der Lokomotive und einer theilweiſen Meber- findet verſchiedentlich todte Haſen in ihrem Lager und die Unter- 
dachung des Tenders ausgearbeit, welche nach Fertiaſtellung dem Mi⸗ ſuchung hat ergeben, 
nifter für öffentliche Arbeiten zur Genehmigung vorgelegt werden follen. angenommen, tamer ! 
Man iſt in den maßgebenden Kreiſen zu der Ueberzeugung gelangt, daß Salpeter und Thomas-Schlade den Haſen ſchädlich find und die 
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daß die Thiere leberkrank ſind. Es wird 
daß verſchiedene Kunſtdünger, namentlich Chili⸗ 


der Dienſt auf der Lokomotive, wie er jetzt ausgeübt werden muß, den tödtliche Wirkung hervorbringen; andererſeits wird indeſſen h Spiritus (pro 100 I a 100 % Tralles und in Poſten von min⸗ 


Fübrer zu ſebr ermüdet, und daß er in Folge deſſen die bis zur Been⸗ verſchiedenen Seiten die Mittheilung gemacht, 
diaung feiner anſtrengenden Fabrt unbedingt nolbwendige Friſche nicht ruhrartige Erſcheinungen ſchon früher bei den Haſen beobachtet 


bewahren könne. Die Ueberdachung des balben Tenders fol den Beam- ſeien. 
ten gegen die ſo ſehr angreifende Zugluft ſchützen. 


Dr. Gerbardt über „Das Gold.“ 


(Theures Futter.) Einem Fuhrwerkbeſitzer in Schmie⸗ 
— Handwerkerverei x Den Vortrag am Donnerstag bält Herr deberg haben 


ſcheinen, welche in einer Komode gelegen hatten, derartig zernagt Zufubr: bedeutend. 


äbnli deſtens 5000 1) ohne Faß loco kontingentiert 65,25 Mk. 
daß üdnlithe Gd., nicht kontingentiert 45,75 M. Gd. 5 
Wochenmarkt. 


die Ratten nächtlicherweile 450 Mark in Kaſſen⸗ Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 9 December 1890. 


e | Mt. Verkehr. ſtark. Mk. Pf. 

— Bei der Wahl zum Lehrertag in Magdeburg baben die daß nicht einmal die Nummern der Scheine zu entziffern find. Weiien 150 Kg. 5 Nothtohl 2 Köpfe — 25 
Herren Kandulski⸗Brieſen 61. Neuber⸗Raudnitz 65, Raatz Kanitzker 38 (Et was frühzeitig treten in Nezeros,) einem Noggen g 1 Wirſichkobl 55 5 — 25 
und Delzer⸗Elbing 37 Stimmen erbalten. Die beiden Erſteren find theſſaliſchen Städtchen, die Leutchen in den heiligen Stand der 8 A : Sue Ft = 
mithin gewählt. Ehe. So find kürzlich nach dem Berrcht der Athener „Akro⸗ Erbſe 1 * 6 Eier a 1 7 
— Marienburg Mlawkaer Bahn. Im Monat November polis“ in dem genannten Orte fünf Paare getraut worden, von Stroh Bund — Sänfe 1 Stük 7 — 
haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen betragen; im denen drei der jungen Eheherren in einem Alter von 14 bis 16 Heu 2 = „ magere 5 3 a 
Perſonen-Verkebr 19 700 Mk., im Güterverkehr 113 300 Mk., an Ex- Jahren ſtanden und noch Schüler waren. Von den fünf Gattin⸗ u AR 3 Hübner a Paar je 
traordinarien 26.000 Dt. zufammen 169080 Mart, 1100 Mark mehr nen waren zwei zehn Jahre alt, eine ſtand im elften Lenze ihres Nindfleiſch rg 1 FE one „ 
als im November v. J. Mebr⸗Einnahmen ergaben der Güterverkebr Lebens und die beiden anderen Damen ſtanden „ſchon“ an den Kalbfleisch eh Aepfel. a Pfd. — 30 
2300, Extraordinarien 1000 Mk., Minder⸗Einnahmen der Perſonen⸗ Grenzen ihres zwölften Jahres. 5 35 Hammelfleiſch „ — Senfgurten | a Ml. — — 
verkehr 2200 Mk. Die Geſammt⸗Einnabme in den 11 Monaten ſeit (In ganz Spanien) herrſcht augenblicklich große 5 ae, Mobrrüben p 2 
1. Januar betrug, fo weit bis jetzt ermittelt, 1644358 Mk., 135 127 Kälte; in Madrid fiel das Thermometer in den letzten Tagen = 55 " 2 Wee 28 — — 
Mk. weniger als in der gleichen Z it v. J. des November bis auf 120½“ C unter Null, eine Erscheinung. Karpfen 5 2 Steinpſien N 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bat beſtimmt, daß die für dieſen Monat ſeit 30 Jahren nicht mehr beobachtet! Schleie 5 = Birnen 1 PD. — Is 
das auf den Eiſenbabnanlagen aufgefundene ſogenannte Fallwild, wel- worden. Viele Perſonen wagten ſich in Folge deſſen nicht mehr . 10 — Bohnen grün. 1 85 3 
ches bisher von der Staatskaſſe in Anſpruch genommen wurde, denjeni- auf die Straße. Großer Schneefall wird aus Avila, Orenſe, A n = Eu a 
gen Grundbeſitzern, Jagdvächtern u. f. w., welchen in dem von der je. Oviedo, Pontevedra, Salamanca, Santander, Segovia und Zar Blele i 2 Wru — . W 
weiligen Babnſtrecke durchſchnittenen oder an dieſelben grenzenden Jagd, Mora berichtet. Der Canal von Caſtilien bei Valladolid iſt gänz- Weißfiſche 5 — Rebbühner 12 
bezirke das Jagdrecht zuſteht, unentgeltlich zu überlaſſen iſt, jedoch obne lich zugefroren, ebenſo der Gallego, der bei Saragoſſa in den a . ng Haſen Eid | 4 | — 
Anerkennung eines Rechtsanſpruchs derſelben. Ebro mündet; die Eisdecke iſt hier ſo ſtark, daß ſie Reiter trägt. Alte FAR 1 Blumenkobl b 
— Eine recht angenehme Ueberraſchung ſtebt den Beamten In Valencia fiel die Temperatur auf 5° C. unter Rull, in Ma⸗ kleine 8 — — 
der preußiſchen Staatsbahn für das kommende Weibnachtsfeſt bevor. laga und Tarifa auf 3° C unter Null, ganz außergewöhnliche Enten a Paar 3 BE 
Laut minifterieler Verfügung ſollen die Weihnachisremunerationen für Verhältniſſe, die der Landwirthſchaft ſchweren Schaden zufügen. buten Stück — 


ſämmtliche Beamte, für Ober- ſowobl, als auch für Unterbeamte, in Man fürchtet für die Orangengärten von Valencia und die 
dieſem Jahre bedeutend höher bemeſſen werden, als in den Vorjabren. Zuckerpflanzungen von Malaga, die einen großen Theil des 
Seither betrugen dieſelben von Unten nach Oben 20, 30, 40, 50 Mt ꝛc. Reichthums der betreffenden Provinzen ausmachen. Viele Feld⸗ 
Im bieſigen Schlachthauſe ſind im früchte, 1 1 
Monat November er. geſchlachtet 57 Stiere, 24 Ochſen, 133 Kübe, 264 5 . K t \ e 
Kälber, 254 Schale, 16 Biegen und 48 Adern im Ganzen 1182 tigirende Arzt des Hoſpilals für rhachitiſche Kinder in Middel⸗ 
Tbiere. Von auswärts ausgeſchlachtet und zur Untersuchung eingeführt kerke erzielte bei Behandlung rhachitiſcher Kinder mit der Koch 
find 36 Grohvieb, 6s Kleinvieb und 447 Schweine, zufammen 351 ſchen Lymphe deutlich wahrnehmbare größere Reſultate. Zahl⸗ 
Stück. Davon find beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 4 Rinder, 1 Raid, reiche Kinder, an denen bereits ſchwere Operationen erfolglos 


— Schlachthausbericht. 


wegen Finnen 6 Schweine. 


— Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde zunächst in Koch'ſchen Mittels auf dem Wege der Heilung und Geneſung. 
der Strafſache gegen den Arbeiter Friedrich Fröhlich aus Bromberg ...'... Weizen: 


3. Zeit hier in Haft, wegen Raubes verbandelt. Als Vertheidiger fun- 

girte Herr Rechtsanwalt Aronſobn. Die Herren Geſchworenen ſprachen —— 
ihn des Raubes ſchuldig, gaben ibm jedoch mildernde Umſtände zu. 
Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Geſängniß. Der Gerichtshof 
erkannte auf die beantragte Strafe Ferner wurde verhandelt in der 
Strofſache gegen den Arbeiter Stanislaus Wacheniez aus Buggerat, zur 
Zeit hier in Haft, wegen Raubes. Als Vertheidiger in dieſer Sache 
fungirte gleichfalls Herr Rechtsanwalt Aronſobn. Die Herren Geſchwo⸗ 
renen bejahten die Schuldfxage, verneinten jedoch die Frage, daß Ger 
walt vorliege. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängniß. 
Der Gerichtsbof erkannte auf Diebſtabl und verurtbetlte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängniß. 


Gerſte flau Brauw. 146— 155. feinfter über Notiz. 
Erbſen ſehr flau. Mittelw. 128 130 Futterw. 121—123. 
Hafen 133-138, 


Telegraphiſche Schlußesurſe 


b ; Berlin, den 9 December 
Gartengewächſe find erfroren. 


ſel, 8. December. Die „Gazette“ ſchreibt: Der di⸗ Tendenz der Fondsbörſe: matt. 9 12. 90. | 8. 12. 90 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 235,90 | 236,40 

Wechſel auf Warſchau kurz 235,75 235,90 

Deutſche Reichsanleibe 3 ½ proc. 97.80] 27,80 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 70.90 71,20 

ae bil ee er 68,60 

vorgenom ebräuch des eſtpreußiſche Prandbriere 3½ proe 90 95,90 
genommen worden ſind, befinden ſich nach dem G 3 Disconto Commandit Antbeile f $ 208, — 208,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 ze 176,95 | 176,55 

1 1 . } ac 192,25 

; ; nr 1 j pril Mai 5 ‚50 | 193,76 
Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. loco in New⸗ Vork 10850 | 10437 
Roggen: ze 9%; LEE 153 - 1382,.— 

5 endes — | 182,20 

ae Fa en Maas Dai 353 152 

Thorn. 9. December. ai⸗ Jun:: Be - 160,.— 

Wetter trübe. Nübel: December. > 0 . . . 55,70 58,70 
(Ales pro 1000 Kilo per Bahn.) April⸗ Ma: 57,30 57,49 

Weizen und. 127 'pfd. bunt 182 Mk. 128 pfd. bell 185 Mk.] Spiritus: ödver loco . 64.80 65,70 
180 ſopfd heil 18719 Mk. \ 70er loco 5 5 . 45,20 46,20 
Roggen feinfter über Notiz. 117pfd. 167 Mk. 120pfd 169 Mk. 122pfd oer Deeem ber et 45.— | 45,50 
170 Mk. 70er April- Mai - f 5 8 45,40 46,10 


Reichsbank⸗Discont 5% » r&t — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6½½ pE 
CCC TRENIDTTET EIER NTSC c 


Vermiſchtes. Danıig, 8. December. . Warte Nr. 30 der Deutsch- 
rn Beben, Ioco mot ber Tonne ‚gen 5 0 Kilogramm gl Vermouth di Torino a N 1 

d ), . bez. 5 t t 1 : x ; 1 

Errungenſchaſt der Technik. Mehrere größere Bauten ſollen jetzt 147 m zum kreien Verler a 154 Mi. t 3225 n JR N ang Granffurt 0. ) 


in Berlin aus dieſem Material hergeſtellt werden. Die Säge⸗ 
ſpäne werden mit beſtimmten, billigen pulveriſierten Mineralien 
vermengt, und in Form von Carkſteinen, Plaſterſteinen u. ſ. w. 


auf den Quadratmeter gepreßt. Die Sägeſpähne bilden alsdann 
ein Baumaterial, welches keinerlei Feuchtigkeit mehr anzieht, 
außer ordentlich feſt und von verhältnißmäßig geringem ſpecifiſchen 
Gewicht iſt. Es iſt auch keiner Verwitterung unterworfen, und 
feine Fe uerfeſtigkeit ift eine faſt abſolute. 

In Hamburg hat ein Steuerbeamter ſeinen Vorgeſetzten 
zu erſchießen verſucht. Die Kugel fehlte glücklicherweiſe ihr 


iel. 
8 (Aus dem Münſterlande) berichten verſchiedene 
Blätter: Unter den Haſen iſt eine Krankheii ausgebrochen. Man 


Auf dem Dominium Latkowo 
bei Inowrazlaw find folgende Pferde 
zu verkaufen: 

1) Oldenburger D:dhengft, 
7 Jahre alt, 5 8915 5 
ſchwarzbraun, ohne zeichen, N « 
Nachzucht hier zu ſehen, Preis Doli va & Kaminski. 
1000 ME. En 

ute, 


2) Porta, dunkelbraune „Den Reſt meiner diesjährigen 
9% Zoll groß, Tochter Nr. 1 u. 2 
Paßp erd, 4 Jahre alt, Preis Kind er⸗Gard Ero ben 
1000 Mk. 4 x als paſſendes 
Sahlondöjohn, aus einer Beibnadits-Hef enk 
ae Jahre alt 8 gol verfaufe zu bedeutend hekabgeſ. Preiſen 
groß, complet geritten u. gefah⸗ LL. MHajunke, 
ren, angekört, Preis 2400 Mk. Culmerſtr. 342, I. Etage. 
4) Dunkelbraune Stute, Toch = Mache hierdurch 
ter von Nr. 1, 4 Jahre alt, vor⸗ r bekannt, daß wäh⸗ 
zügliches Paßpferd zu Nr. II, N rend des ganzen 
5 ee 1 6% Zoll Winters an jedem 
5) He! 5 ob lt 928 1 2,50 s Markttage auf dem Fiſchmarkt ſelbſt 
groß, Jahr alt, gt 1e en wie täglich in meiner Wohnung 
Gewicht, complett vor der Com⸗ | b d 
pagnie geritten, Preis 750 Mk. lebende Oderkarpfen 
eee een und Jander 
91005 1 . an Mr zu haben find. Großer Vorrath 
Preis 1200 Mk. ene e Kbens, 
4 t sniewski 
. Busso-Lattowo. | Fiſchhändler, Coppernieusſtt. 231. 
deu Chriſtbaumconfecl. 
zahle die ich abhol 1 nt Tauſende neue prächt. Sortiments, geſund, ſehr 
für ſolche, die ich abholen aſſe, 7 ME, feinſchmeckend. Kiſtchen (ca. 230 große od. 440 
für zur Arbeit unbrauchbare, die mir auf mittl. Stck) 3 Mark, zwei Kiſt. 5¼ drei 7½ 
meine Abdeckerei gebracht werden, 11 Mk. a Extrafein Ser (Sx&meöocolahe, Fon⸗ 
A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, mis ꝛc) 4 Mk. Por o un erpackung feet, 


Händl, innbring. Confect 5 
Thorn, Culmer Vorſtadt Nr. 80. haus Senblinamer, Hilaitl, Sachf 


——— — 


Unterkleider 


(Syſtem Prof. Dr. Jäger) 
empfehlen zu billigen Preiſen 


3 


— 


Roggen loco 1 uns. inlänp. flau per Tonne von 1000 Kilo- 
ramm grobkörn 5 A; a 
Franfit 18120 Dit. feintörig per 120pfd tranfit 118 Mk. welcher aus Traubenſaft feinſter Moscateller Trauben und Ver⸗ 


ö ate fi 1s 120pfd. inländi e 
unter einem hydrauliſchen Drucke von 1¼ Millionen Kilogramm as Agape 11 30 e Iteferbar inländiſch 164 RE 


. per 10 000 * . contingentirt Ioco 64 M d., kurze, 
teferung 64 Mt. s . 10 
9115 eontingentirt loco 44% Mt Go., kurze Lieferung 44%, Reinheit geboten iſt. 


tung Frankfurt a. M.) iſt 
ein italien. Vermouthwein, 


la 


29 99 ” 959 


120pfd. inländiſch 160—166 Me 


untp. mouthkraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert den Appetit ohne zu 

erhitzen u 5 1 Mittel ganz beſonders zu empfeh⸗ 
f len, da durch königl. ital. Staatscontrolle Garantie für abſolute 
ver, Noocember Mai en Mk. pe Ganz beſonders wird darauf l 
gemacht, daß dieſer italieniſche Vermouthwein aus ſehr gehalt⸗ 
vollem, extractreichen und garautirt reinem Wein dargeſtellt 
wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabrikaten, durch 


Mk. tranſit 118 Mk 


Gd., per November⸗Mai 44½ Mk. Gd. 


Königsberg, 8. December. 


We tr loco pro 1000 Kiloar. böchbunter 117pfd. 174 Zuſätze die geringe Qualität des Weines verdeckt zu werden braucht. 


12/8pfd. 186, 12/3 pfd. 189 Mark bez, bunter 113pſd. 160, 
114|15pfD. 174, 118 /1spfd. 177, 126pfd. 180,50, 128/29 pfd. be- 


124pt, 188,50 124l2öpfo. 184, 126pfD. 186,50 Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


ſetzt 180 Mk. bez., rotber 111pfd. und Li6|LTpfd. 164, 12555 
184 127/28pfd. 142, 50 Mk. bez \ ee oder © ae e 
v. Janowski, | Christbaum-Confeet Waldhäuschen. 


‚als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 


ract. ahnar f Buchstaben ete., reichhalt. gemischt; 1 Kist 
Al ue ct. Bahna Bu enthält oa. 440 Stück, versende gege 
Sprechſtunden: 
Vormittag 8-12, 
Nachmittag 3—5. 
1 Loos müßte jeder ſich 
e ſchenken! 


Möblirte Wohnungen 


mit voller Penſion für monatlich 50 M. 


— Mark 280 — Frau Anna Gardiewska. 


Nachnahme Bei Abnahme von 3 Kistchen Wi ngen 1 2 1 

Je ein prachtyolles Weihnachts-Präsent grat: 2 Wohnungen 1 . 2. Cinge, Jes 
‚enthaltend. Wiederverkäufern sehr empfohlen. 
; Friedrich Fischer, 
zum: Dresden N, Königsbrückerstrasse 80. W. Hoehle. 


TB ra — Vromberger-Vorfladt, Schülſtr. 113. 
Weimar Lotterie. 1 Boxbeutel-Wein 


ift die 

am 13. December cr. Hauptgewinn Figene Kelterung. Wohnung im Erdgeſcho 
Mk. 50 000. Looſe a Mk. 1 10. — Berühmte Marke Würzburgs vom eh 1891 ab zu Bei 
Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie, Zieh. 12/1 Boxb Sar. Stein M. 18. Soppart. 
am 15. December er, Antheile: %, 1 12/2 Boxb. Sar Stein M. 12. Möbl. Wohn. von ſof. Bache 49. 
Ya. — Cölner⸗Dombau Lotterie 12/1 Boxb. 84r. Stein-Ausl. M. 24. 1 möbl. . und K. Bäderfirape 2 
ganze Looſe a 3,50, halbe à 2 Mk. 12/2 Boxb. S4r. Stein-Ausl. M. 15. 2 21 —— ——— —— 
empfiehlt und verſend Oskar Dra- 12/1 Boxb. 78r. Stein M. 30, Verſedungabhadber iſt eine Wohnung 
wert, Thorn, Altſtac. Markt 162. ar er 2 Sn 1 M. 18. 1 * 11 Bios nid 7 > 
— ee inel. Verpackung, ab hier, gegen vom 1. Apr u vermiethen 

Chriſtbaum-Confeck Kasse od. Nachnahme des Betrages, 4 Zimmer, e nebſt 
als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, Hermann Rudolph, Zubehör. Schloßſtraße Nr. 293. 


Bilder, Buchſtaben ꝛc, 1 Kiſte enthält! Weingutsbesitzer Würzburg. A. Wenig. 
ca. 440 Stüd, verjende gegen Man bittet sich auf das Blatt zu ey a — 
MM. 2,80 |vezichen Eeeeine Wohnung 


— — a 


Nachnahme. Bei Abnahme von drei ns se 
Kiftchen prachtvolles Weihnachts-Präfent Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.: 


gratis. Wiederverkäufern ſehr empfohl Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ g J zu vermiethen. 


Carl Posehl, Dresden 12. n Wäsche N er Robert Tilk. 
| Auguste Knaack ine Wohnung, beſtehend aus 

Ein Lehrling Melinſt. 88 bei Beſitzer Schacht. E 4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuſt. 
kann ſofort eintreten. — —— F· Markt 257 u. eine kleine Wohn., 
A. Wiese, ( Conditor. Stallungen, Speicher, Remi⸗ Seiligegeiftr 200 von A zu 7 — 

reundl geräumige Familienwohn. fen, Keller und Hofraum Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 
Fu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. ſofort zu vermiethen. Eire kleine Wohnung für 240 Mk. 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. Theodor Taube. Culmerſtr. 309,10 ſofort zu verm. 


im Hochparterre meines Hauſes Brauer- 


| Se 


und Jacobsſtraßenecke vom 1. April 


a ee 


r 


Jan Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorrät hig. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


rennbolzveikaug Eröffnung: Donnerſtag, d. II. d. M. Die Eröffnung 
„a Aude bern Altſtädtiſcher Markt, l 


er. Conditorei Tarrey, I Treppe hoch, | Weihn achts- Ausstellu n 
as esse GT08S, Dall. POITWATTEI-ÄUSTETKANT nun n ne a 


und Spalt⸗Kuüppelholz aus dem Dieselbe bietet eine grosse Auswahl in Büchen, Kunstgegen- 
vorigen Wirthſchaftsjahre in nachſtehend Das Lager enthält nur prima ſelbſtangefertigte Pelzwaaren, Muffen ständen, Papier confert on, Albums, Musikalien ete. ete. und halte 
angegebenen Kauflooſen öffentlich ver⸗Tu. Kragen jedes Fellgattung Damenpelzfutter, Reiſe⸗ u Gehpelze, Mützen ich mein, nach jeder Richtung hin 


kauft werden. n. f. w, u Nur bi irze Zeit. ung zu- äusserst Teich sortirtes und gediegenes Lager BE 


„. 18paft: Baridi- 
a Ab- Schal⸗ De . 5 bestens empfohlen. 
vun Fb. an . || ve Max Scholle aus Danzig. E. F. Schwartz. 
5 rm. Jooſe. — — li K 
195 1271 [1 Taschenuhren Grosser Weihnachts- Regulateure, Hu * Be Im Ra thhaussaale, 
194 1833| — | I Gia Bildes Ausverkauf Stutzuhren, 9 Mur kurze Zeit. 
1 194 357 | DI Nickel zu bedeutend ee hract Zahnarzt Vorm. v. 12 Uhr bis 3Uhr Nachm. 
8 176 8 7810 5 V 3 berabsesetzten ae Baderfir. im Haufe des Herru Voß. a 11 1. 
@ | 176 b 99 — VI Korallen, Preisen. Spieldosen, . 1. Etage. g 
. Musikaibum | Sprechſtunden: 1 
a = itt. —1 | 
f ren in jeder Me- a re et 1105 | Eintrittspreis 50 Pf, Schüler 20 Pf 
1 e == Rh, Pincenez, h/] Yee e n 
2174 e 451 | XI goldene Ketten, talart. Werkstatt Bürokratie und # 2 Walter Lambeck. _ 
Die Gebote find für den Raummeter silb. Ketten f. zuverläss. Reparat.| Thermometer. Wegeweiſer Victoria⸗Theater. 
Scheit⸗ beziehungsweiſe Spaltknüppel⸗ Ed L l Mittwoch, 10. December er. 


holz getrennt nach oben verzeichneten 
Looſen abzugeben und müſſen mit der 
Aufſchrift: „Gebot auf Kiefernbrenn— 
holz“ verſehen und verſiegelt bis ſpä⸗ 


für 
Harnleidende. Keine Vorſtellung. ug 


Gemeinverſtändliche | Donnerſtag, 11. December er. 


= Telegramm-Adresse: Glücfscolleote Berlin. Se 


teſtens 150 000 Mark Wth. ne u. Rathſchläge Auf allgemeines Verlangen. 


8 über die 5 
f betragen die Gewinne der Krankheiten d. Harnorgane „Die N Haubenlerche 5 
e e 2 en 8 Grossen Weimar-Lotterie. 2 f 1275 5 hae een 
dem unterzeichneten Oberförſter Ziehung vom 13.16. December. 8 Dr. med. Roth, Freitag, 12. December er. 


zuge⸗ 
angen ſein. Hauptgewinn Wth. 50 000 Mk. Specialarzt für Harnleidende. 6 = 
8 Durch Abgabe eines Gebotes wird Looſe à 1 Mk, 5 1 Stück = 1 u" Bi Lifte 30 Pf. extra, Preis 1 Mark. BE Keine Vorſtellung. ug 
ausgeſprochen, daß Bietender ſich den auch gegen Briefmarken verſendet Vorräthig in der Buchhandlung & 
I 5 3 8 uutag, 14. December er. 
Verkaufsbedingungen unterwirft. M. Meyeı 8 Glück grollerte, 46. en De u) se Letz te Vorſtellung. 
Walter Lambeck. Och 


auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 

Zur Eröffnung der eingegangenen 
Offerten im Beisein der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter ſteht auf 


Dienſtag, 16. December er., 


Ein Unikum! 


Später eingehende Offerten haben 
0000 Telephon: Amt 7a, No. 5771. G8 EN ee 
Neue Cath. Pflaumen, 


t (A. velhorn) f 
„ fürk. Pflaumen, I. Wurstpicknick 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Ober⸗ 
förfterei Termin an. 


März n. J. beendet ſein. 


können hier eingeſehen, 
lich von hier bezogen werden. 


und der Forſtaufſeher Breitenbach zu 
Brzoza bei Thorn ſind angewieſen, 
die Hölzer auf Wunſch örtlich vorzu⸗ 


zeigen. 

Die Schläge ſind 5 bis 7 Kilometer 
von Hauptbahnhof Thorn reſp. Weichſel 
entfernt und wird die Abfuhr durch 
die das 
Chauſſeen und Lehmkieswege erleichtert. 


heute unter Nr. 138 bei der Geſell⸗ 
ſchaft in Firma & Hirschfeld zu 
Thorn folgender Vermerk eingetragen. 


Mittags 12 Uhr ; 
ist die ganz neuerfundene Welt-Pendeluhr in fein politirtem Hohl- 
kehl-Ronde-Rahmen gefasst, mit Wecker- und Signal-Apparat, mit 
zwei broneirten Gewichten und mit Patent-Zifferblatt, welches in 
tiefdunkler Nacht ohne jedes Brennmaterial, genau so wie der 
Mond hell leuchtet und kostet diese unentbehrlichegUhr blos‘ . 
5 Mark B 

gegen vorherige Cassa oder Nachnahme.“ 
Uhren-Faßriks-Depöt| D.jKlekner, Wien. 
Postgasse 20. 


Die Abfuhr des Holzes muß bis ult. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen 
auch abſchrift⸗ 


Der Förſter Wiesner zu Lugau 


Profeſſor Dr. Liebers 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefü le, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit Verdauungs- und andere Be- 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
Nerven⸗Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. 
an haben in faft allen Apoth. in Fl. a 3 Ml., 5 Mk. u. 9 Mk., ee 1% M. 
‚ II Das Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adreſſe. an beſtelle 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſtteure. 


Revier durchſchneidenden 


Schirpitz, den 5. December 1890. 
Der Oberförſter 


Gensert. 2 a allen Magenleiden find die 
rn banntmamhten. achten „Tt. Jacobs⸗Mageutropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Bekanntmachung. Eentral- Depot: Köln a Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 


In unſer Geſellſchafts -Regiſter iſt Gneſen: B. Huth. 


Pekannimachung. Yniere Gasanftalt hat 
1 g m In unſerer Verwaltung 1 die 200 Faß Steiukohlentheer 
Die Firma iſt durch Vertrag auf Stelle des Calculatur - Aſſiſtenten zu du verkaufen. ; 
den Kaufmann befegen. Dieſelbe trägt ein Gehalt Die Bedingungen liegen im Comtoir 
Nathaa Hirschfeld 5 1200 . fünfjäg: der Gasanſtalt aus. Offerten werden 
zu Thorn übergegangen; der rigen Perioden um je 150 Mark bis bis 11 December 1890, 
Kaufmann auf 1800 Mark ſteigt. Der endgiltigen Vormittags 11 Uhr 
Leopold Hirschfeld Anſtellung geht eine mindeſtens halb⸗ daſelbſt entgegen genommen. 
zu Thorn it in das Handelsge⸗ jährige Probezeit voraus. | Der Magiſtrat 
ſchäft als Handelsgeſellſchafter einge Bewerber, welche im Rechnung l... 


—— 2 — 


. 


onnerſtag, 11. December er., 
verbunden mit humoriſtiſchem 


„ Traubenrofinen, '? 


Schaalmandeln, | Streich-Goncert 
Teltower Kübh en, eee e 


1 1 2 ihres Stabshorniſten Herrn Kegel, 

ſämmtliche Colonial⸗Waaren Anfang 8 Uhr. Guter 20 Bf. 
zu den billigſten Preiſen bei Von 9 uhr Schnittbillets A 10 Pf. 

Heinrich Netz. Triſche Wurſt à Portion 80 Pf. 


pp, mn Freitag, den 12. d. Al, 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene 6. Uhr Abends Inſtr.⸗ u. Bef.⸗IIll. 
Zuge ſeit 18 43 »Hanbwerker⸗Verein, 
Donnerſtag, 11. December er, 
bierſelbſt beſtehende und 5 Jahre ver⸗ Ne 
pachtet grroejene Vortr. Tag 
Destillationsgeschäft „Das Gol d.“ 
e e übernommen habe und (Herr Dr. Cerhardt) 
1 E 
6 "Hirschfäld Handwerker-Liedertafel. 
2 Generalverſammlun 
weiter fortführen werde. A heute Mittwoch pr. 8½ Uhr. 
nee Der Vorstand. 


N. Hirschfeld, —Fecht Verein 


Culmerſtraße 344. 82 
für Stadt und Kreis Thorn. 


Schlafröcke J „Seuotverfanmiung 


in größter Auswahl bei Abends 8 Uhr 


: . ; im Vereinsiocale 
Doliva & Kaminski (Nicolai vorm. Hildebrandt). 


Thorn, Breiteftr. 49. 


treten und die nunmehr unter der fache ausgebildet und mit dem Buch⸗ Es ſoll vergeben werden: Die Aus: 
Firma ‚und Rechnungs⸗Weſen einer größeren führung von Erd: und Böſchungsarbeiten 
G. e 8 1 0 92805 doch nur auf dem Bahnhöfe Thorn und Ge⸗ 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft unter ſolche, — wollen ihre Meldung, unter winnung des dazu erforderlichen Bodens u 14889. 
Nr. er 8 Geſellſchafts⸗Negiſters Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Le- in En 0,9—1,2, 9,65—9,85 und Weinachts⸗Geſchenk. 2. Jahresbericht 1890. . en 
eingetragen. | benslaufs und ihrer Zeugniſſe, bei km. 11,85 — 12,24 der Strecke Thorn⸗] Freitag, den 12. d. Mis. komme ich 3. Wahl des Vorſtandes, der Beiſitzer 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ uns innerhalb der nächſten 14 Tage Ottlotſchin. Die find mit italienischen Goldfiſchen zu Markte, und der Rechnungsreviſoren. 
ſeibe Regiſter unter Nr. 158 die Firma einreichen. gegen koſtenfreie Einſendung von 75 Pf. ſelbe haben pro Paar einen Werth bis 4. Verſchiedene Anträge des zeitigen 
6. Hirschfeld h ierſelbſt und als deren Militäranwärtern wird der Vorzug von uns zu beziehen. Verdingungs⸗ 4 Mark. Verkaufe das Paar von 30 Pfg. Vorſtandes und der Mitglieder. 
Inhaber gegeben werden, wenn fie eine längere termin den 18 December 1890 an, Futter dazu in eleganten Blech- Mitglieder wollen etwaige Anträge 
1) der Kaufm. Nathan Hirschfeld, erfolgreiche Thätigkeit im Calculatur⸗ Vorm. 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 büchſen mit Beſchreibung hinreichend auf rechtzeitig bei dem Vorſitzenden Herrn 
2) der Kaufm. Leopold Hirschfeld dienſte nachweiſen und ihren Civilvir- Wochen. Thorn Königl. Eiſenbahn⸗ 2 Jahre, pro Büchſe nur 25 Pfg. Landmeſſer J. Böhmer einbringen 


| Tagesordnung. 


An 1. Entlaftung der © 
ehr paſſend zum 5 er Jahresrechnung pro 


Bedingungen 


beide zu Thorn ſorgungsſchein einreichen. Betriebs-Amt. Fiſchgläſer von 10 Pfg. an, elegante (Nach Erledigung des geſchäftlichen 
eingetragen. | Thorn, den 2. December 1890. r ug © open Köſcher pro Stück 15 Pfg. a Theils das übliche Schrummchen). 
Die Geſellſchaft hat am 5, d. M. Der Magiſtrat. Maſt⸗ A. Lachmann aus Danzig. ! Der Vorſtaud 
begonnen. 


| 
Thorn, den 8. December 1890. | Sch merzloſe 


Königliches Amtsgericht V. Bahn-Operationen, 
amencbufection u. Coſtüms künſtliche Zähne u. Plomben. 
w. gutſitzend u. preiswerth angefertigt Alex. Loewenson, 
Schillerſtraße 411, U. | Culmerſtraße. 


Du“ Die ne ji Ein anſtänd Mid chen. 
5 Schweine, welche bis e Abends das auch Küche verſteht, vom 1. Jan. 
e e e 6 Uhr, bei Verluſt 10 Pl er: geſucht von kräftige Amme 
ſtehen zum Verkauf bei folgt ſein muß, bringe ich in Erinnerung. Eine rũ ti e mme 

Jacob Salomon -Mocker. Dauben. Wird gesucht bei Scha f, Brüdenſtr. 16, 


— — um in 


— 


7277 TITEL 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Thorn. 


